
18 Verhandlungen.

dass bald das eine Gestein weiter westlich, bald das andere weiter östlich vor
springt, so dass sich hieraus eine fingerförmige Gränze ergibt. Aber auch mitten 
iu dem Bezirk des einen Gesteins findet man Partien des ändern.

Eines der interessantesten Gesteine des bezeichneten Urgebirgsterrains ist 
ein Gemenge von Quarz, Kalk, Albit, Pislazit und Glimmer. Es markirt sich aus
gezeichnet durch seine schroffen Formen, durch zahllose Klippen und scharfe 
Kämme. Es hat seine wesentlichste Verbreitung in einem langen Zuge, der, west
lich bei Prosec und ßitouchow beginnend, wo das Gestein durch seine Zähigkeit 
beim Baue der Eisenbahntunnels die grössten Schwierigkeiten bietet, sich über 
Boskow, Heiko witz, Ruppersdorf und Pfiwlok hinzieht, dann bei Waltersdorf 
wieder auftritt und von da über Oberhohenelbe weiter geht. Es schliesst häufig 
Kalklager ein.

Die in den Glimmerschiefern befindlichen Kalklager sind stets von einem 
vom gewöhnlichen Glimmerschiefer scharf abstechenden Gestein in der nächsten 
Umgebung begränzt. Meist sind diese Gränzgesteine talkige Formen mit sehr 
vielen ausgeschiedenen Feldspälhen. Überhaupt spielen die Feldspäthe eine grosse 
Rolle in den Schiefern des Riesengebirges; es sind diess stets Natronfeldspäthe. 
Eine besonders grosse Rolle spielen sie in den Rochlitzer Kalken, wo sie mit 
diesem und häufig auch mit Malakol i t h  und Di s then gemengt ganze Bänke 
zusammensetzen. Zu ihnen gesellen sich auch noch oft Bänke von körnigem Fluss- 
spath. Diese so gemengten Gesteine, namentlich die vorwaltend aus Malakolith 
bestehenden, sind der Sitz der Rochlitzer Erzlagerstätten.

Herr Bergrath M. V. L i po i d  machte eine Mittheilung über das Auftreten 
von eocenen Tertiärschichten in der Umgebung von Idria in Krain, deren Auf
finden man dem dortigen Werksvorstcher, Herrn Bergrath Sigmund Helm- 
r e i c h e n  von Brunn feld verdankt. Die Tertiärschichten bestehen aus Kalk- 
mergelschiefern, aus Kalksandsteinen und ausKalkbreccien, deren beide letzteren 
sehr sparsam Nummuliten und verschiedene Bryozoen führen. Sie wurden bisher 
im Nicovagraben zwischen Idria und Nicovetz und im Idriagraben oberhalb des 
wilden Sees vorgefunden, wo sie zwischen den Kreidekalken in kleinen Buchten 
von 7—800 Klafter Länge und 2—300 Klafter Breite liegen, und stellenweise 
scheinbar unter die Rudistenschiehten einfallen.

- Eine weitere Mittheilung des Herrn Bergrathes Lipoid betraf die in der 
Umgebung von Idria vorkommenden pflanzenführenden Mergel- und Sandstein
schichten, welche derselbe nach den Pflanzenbestimmungen des Herrn Professors 
Dr. C. von E t t i n g s h a u s e n  zuerst als Grestener Schichten ausschied. Herr 
Bergrath von Helm r e i c hen  bat nun dieselben gleiche Pflanzenreste enthaltenden 
Schichten mit Calamites arenaceus Brogn. auch am Vogelsberge nächst Idria ent
deckt, wo sie in sehr geringer Mächtigkeit mit den dort bekannten sandigen Mer
gelschiefern der Cassianer Schichten, in welchen Ammonites Aon Miinst. und 
Posidonomyen nicht selten sind, in einem solchen Zusammenhange auftreten, dass 
eine Trennung derselben nicht leicht thunlieh ist. Ueberdiess hat Herr Professor 
Dr. Constantin von E t t i n g s h a u s e n  neuerlich zwei Pflanzenreste, welche Herr 
L i po i d  aus der Sammlung des Herrn Bergrathes von He l mr e i c h e n  erhielt, 
und welche vom Webergraben, dem erslbekannten Fundorte der Pflanzenreste 
herrühren, als Pterophyllum Jaegeri und Equisetites Münsteri Sternb. bestimmt, 
welche beide echte Keuperpflanzen sind. Diese Umstände sprechen dafür, 
dass die pflanzenführenden Schichten nächst Idria noch der oberen alpinen 
Trias-Formation und nicht dem Lias beigezählt werden müssen.

Endlich zeigte Herr Bergrath Lipoid  noch einige Pflanzenreste vor, 
welche er dem Herrn Bergverwalter M. P i r f  zu Bischoflaak in Krain verdankt,


